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Der Tenniker Gemeinderat
wehrt sich gegen das Bauge-
such, das Sunrise für eine
Mobilfunkantenne einge-
reicht hat. Die neue Antenne
soll auf dem Gebäude an der
Hauptstrasse 26 platziert
werden. Sie würde in einem
Abstand von nur 170 Metern
von der bereits bestehenden
Antenne der Orange und in
einem Abstand von rund 200
Metern von jener der Swiss-
com zu stehen kommen.
Orange betreibt eine weitere
Antenne auf dem Autobahn-
rastplatz Tenniken. (BZ)

Raser Mit 174 km/h
durch Belchentunnel
Die Baselbieter Polizei hat am
Sonntag einen Raser er-
wischt, der mit 174 statt der
erlaubten 100 Kilometer pro
Stunde durch den Belchen-
tunnel in Richtung Basel fuhr.
Der Personenwagen des Fah-
rers trug ein Schweizer Kenn-
zeichen, teilte die Baselbieter
Polizei gestern mit. (BZ)

Münchenstein Mann
beschimpft Retter
Statt einem Dank gab es für
Polizei und Sanität bei einem
Einsatz in Münchenstein in
der Nacht auf letzten Sams-
tag Drohungen und höchst
unflätige Ausdrücke. Polizei
und Sanität wurden gegen
1.50 Uhr zu einem Restaurant
an der Emil-Frey-Strasse ge-
rufen. Wie die Baselbieter Po-
lizei gestern mitteilte, war ein
56-jähriger Schweizer nach
reichlichem Alkoholkonsum
gestürzt und lag mit dem
Kopf nach unten an einer Bö-
schung. Nach seiner Bergung
habe der Mann seine Retter
mit unflätigen Wörtern der
gröbsten Art beschimpft.
Weil er sich nicht beruhigen
konnte und die Polizisten
massiv bedrohte, wurde er in
Gewahrsam genommen. Der
Mann wird verzeigt. (BZ)

Oberwil Mann stürzte
von Leiter
In einem Gewerbehaus an
der Hohestrasse in Oberwil
ist gestern Mittag ein 28-jäh-
riger Mann von einer Leiter
gestürzt. Die Leiter sei ins
Rutschen geraten, teilt die
Polizei mit. Der 28-Jährige
musste ins Spital. (BZ)

Allschwil Mit Polizei
Töggelikasten spielen
Die Baselbieter Polizei ist am
kommenden Samstag am
Allschwiler Dorfmarkt mit ei-
nem Informationsstand prä-
sent. Polizeimitarbeiter geben
den Besucherinnen und Be-
sucher von 9 bis 17 Uhr Aus-
kunft. Wer will, kann sich
auch auf einem Polizei-Mo-
torrad fotografieren lassen
oder an einem «Töggelikas-
ten» einen Match gegen oder
mit der Polizei bestreiten. (BZ)

Buckten Grenzwert
überschritten
Bei einer Emissionsmessung
im Februar an der Holzfeue-
rungsanlage der Mehrzweck-
halle wurde bei der Staubbe-
lastung eine Grenzwertüber-
schreitung festgestellt. An-
stelle des noch bis Ende 2011
geltenden Grenzwertes von
150 mg/m³ sind 186 mg/m³
gemessen worden. Die Anla-
ge muss bis spätestens im
Sommer saniert werden.(BZ)

Nachrichten

Tenniken will
Antenne nicht

DINA ZWIMPFER

«Die Besucher waren von unserer dies-
jährigen Ausstellung begeistert», erzählt
Annelies Tschudin, Mitglied des Vereins
Ortssammlung in Ormalingen, stolz.
Nicht wenige hätten jedoch bestimmte
Spielsachen aus ihrer eigenen Kindheit
vermisst. «Eine vollständige Sammlung
wäre gar nicht möglich gewesen», meint
Tschudin dazu.

Die Suche nach den diesjährigen
Ausstellungsobjekten – alte Spielsachen
– habe sich in der Tat als relativ schwie-
rig herausgestellt. «In unserer Dorf-
zeitung machten wir ein ganzseitiges In-
serat, aber darauf hat sich niemand ge-
meldet», erzählt Tschudin. Schliesslich
seien durch Mund-zu-Mund-Propaganda
doch noch genügend Leihgaben zusam-
mengekommen.

Eine Spielecke für Familien
Jedes Jahr zwischen Fasnacht und Os-

tern organisiert der Ortssammlungs-Ver-
ein eine Ausstellung im Bürgerhaus. Ein
Legat brachte den Anstoss zum Thema
der diesjährigen Ausstellung. Aufge-
stockt durch diverse Leihgaben besteht
die Sammlung nun aus einem Puppen-
haus, diversen Puppen, Teddybären, Ei-
senbahnen, Spielsachen für draussen
wie beispielsweise ein altes Velo sowie ei-
nem Barbieschloss. «Bei den Barbies ha-
be ich mich durchgesetzt», erzählt
Tschudin. «Einige wollten nur ganz alte
Spielsachen. Doch immerhin sind Bar-
bies mittlerweile schon fast 50 Jahre alt.»

Der Verein richtete zudem eine Lese-
und Spielecke mit alten Büchern und
Spielen ein – in der Hoffnung, dass eini-
ge Besucher ihre Kinder mitnehmen.
«Leider kamen relativ wenig Familien»,
sagt Tschudin. «Doch ab und zu konnten

wir doch beobachten, wie Eltern und
Kinder zusammen spielten.»
Die Ausstellung im Bürgerhaus in Ormalingen
ist am Samstag zwischen 14 und 17 Uhr oder
am Sonntag zwischen 10 und 12 Uhr nochmals
geöffnet.

Ein Museum voll Spielzeug
Besucher schwelgen in Ormalingen in Erinnerungen und erleben Geschichte hautnah

NOSTALGISCH Annelies Tschudin und Dieter Oberer, zwei der Verantwortlichen, in der
Spielzeug-Ausstellung in Ormalingen. NICOLE NARS-ZIMMER

Der Preis war heiss begehrt: eine zweiwöchi-
ge Bildungsreise entlang der Ostküste Kana-
das und der USA, mit dem Besuch des UN-
Hauptsitzes in New York als Höhepunkt. Das
grosse Los am Gymnasium Liestal zogen
schliesslich Serena Singh und Johannes
Wüthrich. Sie hatten die Jury mit einem Auf-
satz zu den Themenbereichen «Träume», «Ri-
siken» oder «Carpe Diem» am meisten über-
zeugt. Sechzehn Schülerinnen und Schüler,
je zwei Finalisten aus den acht Englischklas-
sen, nahmen am Liestaler Final teil.

Die Chance auf die Bildungsreise verdan-
ken die Gewinner den Odd Fellows Logen
der Region. Die Odd Fellows sind eine offe-
ne, internationale Gemeinschaft, die da-
nach strebt, das menschliche Miteinander
sinnvoller und lebenswerter zu gestalten.
Aus der Schweiz dürfen deshalb jährlich
rund 15 Mittelschüler eine zweiwöchige Rei-
se in die USA unternehmen. Dabei sollen sie
in Kontakt mit Gleichaltrigen aus vielen Na-
tionen kommen.

Gemeinsam mit weiteren Delegierten
aus der Schweiz, Skandinavien, England
und Nordamerika werden die Liestaler in
der UNO ihre Ideen austauschen und vortra-
gen. Die «United Nations Pilgrimage for
Youth» wird dieses Jahr bereits zum 61. Mal
durchgeführt. Ziel der Bildungsreise ist es,
Jugendliche mit den Idealen der Vereinten
Nationen vertraut zu machen.  (BZ)

Carpe diem –
Schüler nützen
ihre Chance
Zwei Liestaler Gymnasiasten
gewinnen UN-Besuch

Mit Texten aus Literatur, In-
ternet und Zeitungen hat
Antonio Turchiarelli das
Stück «Der Schwur» ge-
schaffen. Die Theatergruppe
der Wirtschaftsmittelschule
führt es auf.

HEINER LEUTHARDT

«Wirtschaftskrise, die alle be-
schäftigt» ist das Grundthema,
das der Lehrer und Theaterpäda-
goge Antonio Turchiarelli für
seinen Theaterkurs am Bil-
dungszentrum kvBL Reinach ge-
wählt hat. «Im Januar trafen wir
uns das erste Mal und nach den
Fasnachtsferien begannen die
Proben. Zuvor stand das sich
kennenlernen, sich mit dem
Thema auseinandersetzen und
das Schreiben des Stückes im
Zentrum», fasst Kursleiter und
Autor Antonio Turchiarelli den
bisherigen Ablauf zusammen.

Sein Ansatz dazu ist ebenso
einfach wie risikoreich. Er er-

munterte seine Kolleginnen und
Kollegen, die Deutsch und Wirt-
schaft unterrichten, ihm Materi-
al zur Wirtschaftskrise zu lie-
fern. So kamen Zeitungsartikel,
Filme, eigene Gedanken, Hin-
weise zur Literatur, der Musik,
aber auch Gesetzesparagrafen
und anderes mehr. Seine Gegen-
leistung war ein Theaterstück,
das in kürzester Zeit von ihm ge-
schrieben und mit drei Schüle-
rinnen und zwei Schülern der
Theatergruppe «Tiramisu« ein-
studiert wird.

Männer unterdrücken Frauen
Gut die Hälfte der Angespro-

chenen reagierten. Immer wie-
der gab es Gespräche und Anre-
gungen. «Ist dir aufgefallen, ob
Politiker oder Wirtschaftsleute,
je Frauenthemen brachten?» Die
Bemerkung eines Kollegen führ-
te Antonio Turchiarelli zu einem
Hauptstrang, der Rolle der Frau
und deren Unterdrückung

durch die Männer. Einen ande-
ren Strang bildet der Schwur,
den MBA-Absolventen in Ameri-
ka leisten müssen, den «MBA-
Oath». «Die Studierenden müs-
sen Selbstverständliches schwö-
ren, wie sozialverträglich zu
sein, nicht zu betrügen und so
weiter.»

Nicolas Scharowski, einer
der Mitspielenden, wundert sich
über den Schwur. «Man wird nur
aufgenommen, wenn man ihn
leistet. Ich mache aber nie Sa-
chen, zu denen ich nicht stehen
kann. Wieso also der Schwur?»
Seine Kollegin Cheryl Dürren-
berger doppelt nach: «Da werden
selbstverständliche Sachen ver-
langt. Schwört man nur, damit
geschworen ist? Das ist krass.»
Und die dritte Mitspielerin in
der Gesprächsrunde, Isabel
Prietzel, fragt spitz: «Hat man
denn vor dem Schwur betro-
gen?» Die Gruppe hinterfragt
den Schwur, der im Stück eine

neue Dimension erhält. Die Ge-
schichte steuert auf ihn zu. Die
neue Dimension ist die heutige,
masslose Wirtschaftswelt, die
Gier und die Krise. Teufel und
Engel greifen ein, versuchen die
Akteure für sich zu gewinnen.

Banker kommen in die Hölle
Die Gier kennt keine Gren-

zen, so holt sich der Teufel die
masslosen Banker zu sich in die
Hölle, wo sie gequält werden.
Vielleicht ist der Schwur mit den
wirtschaftsethischen Grundsät-
zen, die der Engel anbietet, der
Ausweg. Das Stück hinterfragt,
in dem Mass, wie auch alle am
Entstehungsprozess des Stückes
Beteiligten die Wirtschaftskrise
und ihre Auswüchse. Die Schü-
ler und ihr Kursleiter dringen
tief in die Thematik ein.

Die Schüler hinterfragen
aber auch sich selber, ihr Leben
und das Handeln der aktiven Ge-
neration. «Sie, die heutige Gene-

ration, klagt, wir würden nur
konsumieren. Dabei verführen
sie uns dazu», stellt Cheryl Dür-
renberger fest.

Die Schüler fragen sich, ob
sie es besser machen werden.
«Wir müssen das ausbaden, was
heute falsch läuft. Ich hoffe, wir
machen es besser», sagt Isabel
Prietzel. «Ich werde mich später,
wenn ich im Wirtschaftsleben
stehe, an das Theater erinnern
und meine Konsequenzen zie-
hen», ist Nicolas Scharowsky
überzeugt. Einig sind sie sich,
dass die Frauen stärker einge-
bunden sein müssen. Gleichzei-
tig freut sich das gesamte Team,
wenn sich viele Zuschauer auf
ihr Stück einlassen.

Premiere: 24. März um 11 Uhr in der
Aula des Bildungszentrums kvBL, an
der Weiermattstrasse 11 in Reinach.
Weitere Aufführungsdaten: 24. März
19.30 Uhr, 25. März, 11 Uhr, und 26.
März 11 Uhr.

Kaufleute kritisieren Wirtschaft
Der Theaterkurs des Bildungszentrums kvBL Reinach führt ein wirtschaftskritisches Stück auf

GELDGIER Die fünf Darsteller werfen bei den Proben zum Abba-Song «Money, Money» mit Geld um sich. KENNJETH NARS


